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Königliche ^ chicksalstage»
König Ferdinand von Bulgarien hat in seinem

Palais in Sofia recht unliebsame Tage verlebt ; fran¬
zösische Zeitungen haben behauptet , es wären ihm
für seine eigene Person wie für fein Land zu diesem
Jahre 1913 sehr unerfreuliche Dinge prophezeit , aber
es ist ja sehr bequem, eine solche Behauptung aus¬
zusprechen, nachdem wirklich bereits Malheur pas¬
siert ist . Jedenfalls hat König Ferdinand schon Tage!
während seiner Regierung in Sofia erlebt , die noch
fataler waren wie die heutigen . Das war die Zeit,
als der Mann , dem er die Krone verdankte , Mi¬
nisterpräsident Stambulow , in dem jungen Fürsten
deutliche Zeichen einer ihm nicht genehmen Selb¬
ständigkeit zu sehen begann und dem Fürsten be¬
merkbar machte, er , der ihn gerufen habe , könne
ihn auch wieder gehen lassen. Da noch Attentats-
Geschichten hinzu kamen, war der damalige Fürst
Ferdinand in wenig beneidenswerter Lage ; aber er
wagte , ließ Stambulow gehen und gewann . Ein
paar Monate später lag Stephan Stambulow , der
nach einander Schriftsetzer , Tierarzt '

, Regent und
Ministerpräsident von Bulgarien gewesen war , tot
aus dem Straßenpflaster von Sofia.

Auch den übrigen Balkan -Königen hat das Ge¬
schick mehr wie unliebsame Tage bereitet . Der
ausgezeichnete König Karl von Rumänien hat die
Reise in sein damaliges Fürstentum als „Haud-
lungs -Kommis " auf einem Donaudampfer zurück¬
gelegt . Attentate blieben ihm ebenso wenig er¬
spart , wie die Aussicht aus eine erzwungene Ab¬
reise . Aber seit dem Jahre 1877 , wo er als Ver¬
bündeter der Russen, die ihm freilich seine Leist¬
ungen mit dem höchsten Undank lohnten , Oberbe¬
fehlshaber der vereinigten Streirkräfte vor Plewna
war und die rumänischen „Doberanzen " die von
den .Russen vergeblich angegriffene Grivnitza -Redoute
erstürmten , hatte er sein Land und seine Bewohner
in der Hand . Geschehen ist ja auch iu Rumänien
vielerlei , worüber man lieber schweigt ; ein Kriegs¬
minister soll auch einmal in seiner Diner -Serviette
eine Anweisung über 100000 Francs gesunden —
und behalten haben , aber in der Hauptsache ist die
Solidierung des Staates doch vortrefflich ge¬
lungen.

König Peter von Serbien wäre zweifellos viel
lieber Grandseigneur mit einer königlichen Zivilliste
gewesen , als daß er zur Verbesserung seiner Finan¬
zen den serbischen Thron hätte besteigen müssen.
Tie militärischen Meuchelmörder , welche durch die
Hinschlächterei seines Vorgängers , des jungen Ale¬
xander und seiner Gattin Draga , ihm den Weg
zum Thron frei gemacht hatten , haben dem ar¬
men 'Peter bitterböse Stunden bereitet . Wenn er die
Derbheit dieser Herren saU hatte , wenn er ihnen
Zurief : „Packt Euch !" —

, kam ihm die Antwort:
„Brüderchen geh ' ^

. au ! " Der Orientale gibt
auf ein Mensche - . wenig , aber an einem be¬
stimmten Punkte hörr auch für ihn das „ Jenseits
von Gut uud Böst " aus . Der Lerbenköuig hat von
seinem Throne keine Jceuden gehabt . Und um die,
welche er hätte haben können, brachte ihn sein äl¬
tester Sohn Georg , der deshalb auch auf diq
Thronfolge zu Gunsten seines jüngeren Bruders
Alexander verzichten mu^ w: Was dies Brüderpaar
angibt , wenn sein Vctt - - einmal stirbt , läßt sich
auch nicht übersehen.

Kö >. .g ^ . . .lpantin .m Griechenland hat^ sich als
Krouvrinz von den Generalen seiner Armee viel
W t ' »ns Glas g

' " sten müssen. Die Hal¬
tung de ^ ' chischen S - im Kriege gegen die
Türkei von ,- 897 war miserabel , die der Offiziere
miserabler , die der Generale am miserabelsten.
Emer der letzteren hatte es fertig gebracht, nnzu-
ordnen , seine Soldaten sollten sich um den Oster¬
braten , statt um den Feind bekümmern . Kronprinz
Konstantin , der in diesem Kriege Oberbefehlshaber
gewesen war , hatte die Schäden der Armee ausge¬
deckt ; die Folge dieses Vorgehens und anderer Tat¬
sachen war , daß die Existenz der ganzen griechischen
Dynastie an einem seidenen Haar hing . Kronprinz

Konstantin mußte aus dem Laude nickst allein fliehen,
sondern alie seine Würden niederlegen . Lange Zeit
hielt er bekanntlich sich in Deutschland auf , und
es erschien zweifelhaft , ob er je nach Griechenland
heimkehren würde . Zweifelhaft bleibt aller Balkan-
Könige Zukunst!

In der näheren und weiteren Umgebung von
Altensteig wurde das Beben in gleicher Weise
gespürt wie hier.

In Egenhausen , wo kaum der Gottesdienst be¬
gonnen hatte , eilten die Kirchenbesucher erschreckt
aus der Kirche.

Fünfbronn , 20 . Juli . Heute mittag 1
Uhr 10 Minuten wurde hier ein wellenartiges Erd¬
beben wahrgeuommen , das dem am 16 . Nov.
1911 fast gleichkam . Die Schwankungen dauerten
5— 6 Sekunden , was an verschiedenen Gegenständen
wahrgenommen wurde.

- Nagold , 20 . Juli . Heute mittag um 1 Uhr
4 Minuten verspürte man hier deutlich einen etwa
5 Sekunden dauernden Erdstoß, der allerdings in
seiner Stärke hinter dem des 16 . Nov . 1911 zu¬
rückblieb , immerhin aber jähe Furcht und plötzlichen
Schrecken auslöste und verbreitete.

-- Calw , 20 . Juli . Ein heftiger E r d st o ß wurde
soeben um 1 Uhr 7 Minuten verspürt . Die Erd¬
erschütterung dauerte etwa 5 Sekunden und war so
stark, daß die Häuser bis aus die Grundmauern
erzitterten und leichte Gegenstände in den Zimmern
umsielen . Die Erschütterung erfolgte nicht in wag¬
rechter sondern in senkrechter Richtung . Schaden
wurde keiner angerichtet.

Aus Freudenstadt wird über kräftige Stöße
berichtet und über ein Wackeln der Möbel . Wegen
der bevorstehenden Schauflüge war das Publikum
aber meist aus der Straße und verspürte deshalb
wenig . Von Wildbad wird gemeldet , daß das
Geräusch sehr stark, die Stöße aber geringer wa¬
ren als 1911 . In Pforzheim wurde das Beben
fast so stark wie 1911 empfunden.

Aus dem Lande liegen im übrigen folgende
Nachrichten vor:

Das Erdbeben wurde von Instrumenten der Hohen-
heimer Erdbebenwarte in ausgeprägtester Weise
ausgenommen. Die wahrnehmbarsten Aufzeichnungen ent¬
sprachen der Gradzahl 4—5 nach Forel - Mercalli . Es wurde
eine Reihe rasch aufeinander folgender Stöße verspürt, je
nach der Oertlichkeit mehr in horizontaler oder mehr in ver¬
tikaler Richtung. Die Instrumente der Erdbebenwarte, die
absichtlich erst eine halbe Stunde nach dem Erdbeben nach¬
gesehen wurden, um die Aufzeichnung schwacher Nachstöße
ungestört zu ermöglichen , ergaben übereinstimmend für den
ersten Einsatz der Erschütterung den Zeitpunkt 1 Uhr 6 Mi¬
nuten 31 Sekunden. Die Einwirkung auf beide Komponenten
des Horizontalpendels war sehr verschieden : die Nordsüd¬
komponente zeigte verhältnismäßig schwache , die Ostwest-

komponenle dagegen viele große Ausschläge , die nach weni¬
gen Sekunden insolge Abwerfens des Schreibhebels auf¬
hörten. Letzteres trat um 1 Uhr 6 Minuten 36 Sekunden
ein . Ties dürfte der Hauptstoß gewesen sein . Verhältnis¬
mäßig heftige Erschütterungen schlossen sich an bis 1 Uhr
9 Minuten 50 Sekunden, woraus ein langsames Abflauen
der Bewegung erfolgte . Die Dauer der fühlbaren Er¬
schütterungen betrug 10 — 15 Sekunden . Die Instrumente
waren im ganzen erheblich zirka 12 Minuten in Bewegung.
Der erste Stoß lieferte in den Aufzeichnungen zwei hori¬
zontale und eine vertikale Komponente. Elftere der beiden
Komponenten ergaben, daß die Stoßrichtung von Westsüd¬
west nach Ostnordost ging ; aus letzterer Komponente ging
hervor, daß gleichzeitig ein Stoß von unten nach oben er¬
folgte. Bezüglich der Lage des Herdes des Erdbebens kann
zunächst auf Grund der

'
Aufzeichnungen der Hohenheimer

Warte allein noch nichts sicheres angezeigt werden.

In Stuttgart sielen in der Jakobsstraße und wohl
auch sonstwo einige Kamine vom Dach. Größerer
Schaden wird nicht gemeldet . Dagegen hat der Erdstoß
wieder einmal beide Feuerwehren in blinden Alarm
zum Hoftheater gehetzt, wo die famosen selbsttätigen Feuer¬
melder, nunmehr schon zum viertenmal seit der Einweihung
des Hauses, Großseuer meldeten , das nirgends zu finden
war . Auf den Hauptverkehrsstraßen gab es einige aufgeregte
Szenen, namentlich vor den großen Hotels und Gastwirt¬
schaften, wo Mittagsgäste ins Freie eilten , namentlich Frauen
und Mädchen, die sich zum Teil recht hystörisch gebärdeten.
Aus dem Neckartal liegen Nachrichten vor von Schwen¬
ningen , Rottweil , Oberndorf ( je mit großem Ge¬
töse, aber ohne Schaden) von Tübingen (besonders stark
auf dem Oesterberg , wo an einigen Studentenhäu¬
sern Dachziegel und Kamine notlitten, wo
ferner in der Altstadt eine ziemliche Aufregung entstand)
von Nürtingen , Eßlingen und Cannstatt (Stöße
weniger schwach als im November 19l1 , aber doch allge¬
mein fühlbar , kein Schaden) von Ludwigsburg (heftiger
Ruck, starkes Rollen) Heilbronn (einige Kamine
heruntergeschlagen, ziemliche Erregung der Bevöl¬
kerung ) von Mergentheim , Oehringen u . Nieder¬
stetten (starker Stoß , kein Schaden) Hall , Crails¬
heim und Künzelsau (mehr oder weniger heftige Er¬
schütterungen , kein nennenswerter Schaden) . Auch im Ober¬
land wurde das Beben allgemein verzeichnet, so in Ulm
(alles hat gewackelt, zwei Stöße , ein schwacher und ein
stärkerer , von Norden nach Süden , mehrere Sekunden dauernd)
in Biberach und Laupheim (trotz starker Schwankungen
kein Schaden) in Ravensburg und Saulgau (erheb¬
liche Erschütterungen, mehrere deutliche unterscheidbare Stöße,
starke Erregung wegen befürchteter neuer Stöße ) und in
Fri edrichs Hafen (nicht so stark wie 1911 , See un¬
ruhig) Wangen und Wald fee (kurze, kräftige Stöße,
kein Schaden) . Im Donautal wurde die Erschütterung
anscheinend nicht so intensiv wahrgenommen wie im Neckar¬
tal ; immerhin wird aus Tuttlingen über stehen gebliebene
Uhren und aus Riedlin gen über starkes Rollen berichtet.
Aus der bayrischen Seite scheint nach einem Berichte aus
Ulm mehr gespürt worden zu sein als in Ulm selbst, doch
fehlen noch die Einzelheiten. Das meiste Interesse brachte
man von vornherein der Frage entgegen : Wie wird es
den Leuten am Albt rauf ergangen sein in den Orten,
die vor zwei Jahren so stark mitgenommen wurden ? Auch
hier kann man von Glück sagen . Ebingen verzeichnet
das Beben freilich als das stärkste seit zwei Jahren ; ob¬
gleich inzwischen so viele „Rumpler " vorgekommen sind, daß
man sich schon nicht mehr viel daraus machte, gab es dies¬
mal doch verdutzte Gesichter . Gebäudeschaden ist weder hier
noch in Balingen entstanden, aber die Zimmerdecken be¬
kamen neue Risse . In Hechingen dauerte das Rollen meh¬
rere Sekunden und es wurden drei bis vier Stöße wahrge¬
nommen, besonders auf der Burg Hohenzollern, doch
ist weder dort noch in der Stadt größerer Schaden zu ver¬
zeichnen. Mössingen und Reutlingen mit Pful¬
lingen melden ziemlich übereinstimmende Beobachtungen
(Häuser schwankten, Gegenstände fielen um, einige Kamine
stürzten vom Dach) Aus der Alb droben fiel das
Crescendo in den Stößen auf, so in Münsingen, wo
aber ebenfalls kein Schaden entstand. Schließlich seien noch
Göppingen und Geislingen genannt, wo man
weniger heftige Stöße als vor 1 ° ck Jahren wahrnahm , aber
in einzelnen Bezirksorten (Donsdorf u . We iß en st ein,
auch in Wiesen steig) Uhren stillstanden und Gegenstände
von den Wänden fielen.



Für die Steuer - und Umlagegeschäfte in Teil - und
Schulgemeinden kommen in Betracht die Einträge
von 250 Namen in das Umlage - , zugleich Ein¬
zugsregister , die Uebertragungen des steuerpflich¬
tigen Gesamtkatasterbetrages jedes Umlagepflichti¬
gen aus dem Vorgang , bei Veränderungen aus dem
Steuerabrechnungsbuch der Gesamtgemeinde . Bei
Einzugsregistern , die für mehrere Jahre gelten»
wird der von sämtlichen Posten aus ein Jahr ent¬
fallende Bruchteil in Rechnung gestellt . Die An¬
legung des Kapitalienbuches , das für die Buchung
der Kapitalienrückzahlungen und Zinszahlungen
mehrerer Jahre einzurichten ist , ist als außerordent¬
liches Geschäft besonders zu belohnen.

- Nagold, 20 . Juli . Das Konzert, das heute
anläßlich der Einweihung der neuen Orgel in un¬
serer katholischen Stadtkirche gegeben wurde , er¬
freute sich eines zahlreichen Besuches und bot viel
Schönes . In der Hauptsache war es ein Orgelkon¬
zert , denn unter 15 Nummern des Programms wa¬
ren 13 Kompositionen für die Orgel von den ver¬
schiedensten Meistern , alten und neuem, deutschen
französischen und amerikanischen. Die von Stadt-
psarrer Stahl in Horb , der als Orgelbaursvident
zugleich funktionierte , und Obermusikdirektor Lob-
miller -Rottenburg mit Meisterschaft vorgetragenen
Orgelstücke ließen die neue Orgel im besten Licht
erscheinen . Gewerbelehrer Raisch von hier zeigte
sich sowohl in eirm -m Barriton -Solo aus dem M ^n

durch die nach den Berechnungen eine Erhöhung
des Hochwasserspiegels um 15 Zentimeter herbei-
gesührt wird . Da durch die Einengung des Fluß¬
betts bei Hochwasser die gegenüber liegenden Grund¬
stücke beschädigt würden , soll nach einem Vorschlag
der Wasser- und Straßenbauinspektion , mit einem
allerdings hohen Kostenaufwand , das Flußbett aus
der linken Seite verbreitert werden , um dem Wasser
einen glatten Abfluß zu gestatten.

ss Neuenbürg , 20 . Juli . ( Ein Wegstreit . ) Die
Staatssorstverwaltung beabsichtigt, den von ihr als
Privatweg beanspruchten linksseitigen Enztalweg
zwischen Bahnhof Rotenbach und Eyachbrücke ein-
gehen zu lassen und zur Einlegung eines Eisen¬
bahn -Nebengleises zu benützen . Nun hat sich auch

der Bezirksrat mit der Angelegenheit beschäftigt.
Er ging davon aus , daß es den Beteiligten — Ge¬
meinden oder Privaten — zu überlassen sei, eine
Entscheidung der Rechtsfrage , ob der fraglichen Weg¬
strecke die Eigenschaft eines öffentlichen Weges zn-
romme, durch das hiezu berufene Verwaltungsge¬
richt (Kreis regierung ) herbeizuführen . Im üb¬
rigen richtete er au die Staatssorstverwaltung das
dringende Ersuchen, mit der geplanten Maßregel je¬
denfalls so lange zuzuwarten , bis ein Ersatz für
den aufzuhebenden Weg geschaffen sei.

st Tübingen, 19 . Juli . (Durch die Lap¬
pen . ) Ein geriebener Schwindler , der sich in Wild¬
bad als Hauptmann ausgab und einem Juwelier
um gegen 2000 Mk . Brillanten abschwindelte, ist
nach der Verhandlung vor der Strafkammer aus
dem Gerichtsgebäude entflohen . Der Flüchtige ist
der Zahnarzt Sommer . Er hat 3 Jahre abzubüßen.

st Rottweil , 19 . Juli . (Es geht schon los . )
Wie erinnerlich , haben die liberalen Parteien bei
der letzten Landtagswahl ein Abkommen getroffen,
durch das der Bezirk Rottweil der nationalliberalen
Partei zugeschieden wurde , die dann auch in dem
Oberst a . d . Blaul den gemeinschaftlichen Kandidaten
stellte . Bei der nun durch ! den Tod des Zentrumsab-
ordneten Maier notwendig werdenden Ersatzwahl
scheint es noch nicht festzustehen , daß die national-
liberale Partei wieder von der Volkspartei mit dem
Kampf um das Mandat betraut wird . Wenigstens
schreibt der Neue Albbote heute : „Wenn die Volks¬
partei einen tüchtigen Kandidaten aufstellt , ist für
sie ein Erfolg nicht ausgeschlossen.

"

st Rottweil , 20 . Juli , In Dietingen fand heute
nachmittag unter ungewöhnlich starker Beteiligung
die Beisetzung des so jäh ums Leben gekomme¬
nen Abgeordneten Maier statt . Die Zusam¬
mensetzung der großen Trauerversammlung aus al¬
len Ständen und allen Parteischichten zeugte von
der großen persönlichen Beliebtheit , deren sich der
Verstorbene erfreute.

st Stuttgart , 20 . Juli . ( Von den würtl/.
Staats unte rbe amten . ) Die rund 18000
Mitglieder fassende ständige Kommission der württ.
Staatsunterbeamten hielt gestern abend unter dem
Vorsitz des Vorstandes des Postunterbeamtenver¬
bandes Nuber eine Vertreterversammlung ab . Auf
der Tagesordnung stand die durch den freiwilligen
Rücktritt des bisherigen Generalsekretärs Roth not¬
wendig gewordene Wiederb esetzung des Ge¬
neralsekretär iats der württ . Staatsunterbe¬
amten . Nach eingehender Aussprache und nach einem
erläuternden Referat des zweiten Generalsekretärs
Robert Müller wurde einmütig folgende Resolu¬
tion beschlossen : „Die ständige Kommission der
württ . Staatsunterbeamten und Arbeiter spricht
dem Generalsekretär Roth ihre volle Anerkennung
und ihren herzlichen Dank aus für seine seitherige
Tätigkeit , namentlich auch für seine leider nur
zu kurze Betätigung im Landtag zu gunsten -der
Staatsdiener , und hat zum Zeichen ihres vollen und
einmütigen Vertrauens ihn wiederum ohne Wider¬
spruch zum ersten Generalsekretär der württ . Staats¬
unterbeamten und Arbeiter gewählt .

"

st Stuttgart , 20 . Juli . (Zur Arbeiterbe¬
wegung bei Bosch . ) Heute früh ließen , die
Verwaltungen Stuttgart , Eßlingen und Umgebung
in Groß -Stuttgart umfangreiche Zirkulare bei der
gesamten Einwohnerschaft verbreiten , die sich mit

P Frankfurt a . M„ 20 . Juli . Kurz nach 1
Uhr nachmittags wurde auch hier ein leichtes Erd¬
beben verspürt.

st Stratzburg, 20 . Juli . Das heutige Erdbe¬
ben wurde von den Instrumenten der Kaiserlichen
Hauptstation für Erdbebenfvrschung in Straßburg
ausgezeichnet . Es begann um 1 Uhr 7 Min . 5 Se
künden . 15 — 20 Sekunden später setzte das Haupt¬
beben ein und nach 5 Minuten erreichte die Re¬
gistrierung der Instrumente ihr Ende . Die empfind¬
licheren Apparate wurden durch die Stöße demon¬
tiert . Der Bebenherd befand sich von Straßburg
ziemlich genau 80 Kilometer . — Die Kaiserliche
Hauptstation für Erdbebenforschuug bittet um mög¬
lichst zahlreiche Mitteilungen über Beobachtungen
des Bebens.

* Ernannt wurde GerichtsassessorIetter in
Freudenstadt zum Amtsrichter in Freudenstadt,
die Amtsgerichtssekretäre , Notariatshilfsarbeiter
Hetzer in Wildberg zum Bezirksnotar von Na
gold , Wurster in P f a l z g r a f e n w e i l er zum
Bezirksnotar von D o r n st e t e n , Nothweiler in
Nufringen zum Bezirksnotar von Herrenberg.

* Sitz der neuerrichteten Bezirksno . arstellen . Zu
Folge der Verabschiedung des Hauptsinanzetats
1913 14 ist bei acht Bezirtsnvtariaten je eine wei¬
tere errichtet worden . U . a . Herrenberg , Wohnsitz
Nufringen , Nagold , Wohnsitz Wildberg , Dornstetten,
Wohnsitz Pfalzgrafenweiler.

* Üebertragen wurde je eine Bauamtswerkmei
sterstelle bei dem Bezirksbauamt in Calw mit dem
Sitz in Calw dem Werkmeister Nüßle daselbst , mit
dem Sitz in Freudenstadt dem Werkmeister
Rapp daselbst . Üebertragen wurde ferner je eine
Lehrstelle in Voll, OA . Oberndorf , dem Seminar¬
unterlehrer Otto Willmer in Nagold, in Tei
nach dem Hauptlehrer Rehm in Magolsheim , OA.
Münsingen.

* Befördert wurde Christ in Nagold zum
Eisenbahnsekretär in Friedrichshafen.

* Üebertragen wurde dem Hilsspostunterbeam-
ten Kichererin A l t e n st eig eine etatmäßige Post-
ünterbeamtenstelle in Altensteig.

* Die Schulferien beginnen in der hiesigen
Volksschule am 24 . Juli und dauern bis ein¬
schließlich 20 . August, diejenigen der Latein - und
Realschule dauern vom 1 . August bis einschließ¬
lich 15 . September.

r . Theater . Karl Costas bestes Werk , „Bru¬
der Martin "

, erntete gestern abend einen schönen
Erfolg . Das heitere Stück bereites den Besuchern
des Theaters einen großen Genuß und fand liedhaften
Beifall . Morgen Dienstag , gelangt „Zapfen¬
streich" von Beherlein zur Aufführung woraus wir
besonders Hinweisen . Dieses Stück war zuerst ver¬
boten , wurde aber später freigegeben.

st Belohnungen für die Besorgung der Voran¬
schlags - , Steuer - , Umlage- und Rechnungsgeschäfte.
Das Ministerium des Innern sieht sich- veranlaßt,
bekannt zu geben , daß bei Verwaltungen mit mehr¬
jähriger Rechnungsperiode die mehrmals anfallen¬
den gleichartigen Geschäfte , z . B . die jährlichen
Umlagen, zusammenzurechnen und die Bruchteile
eines Tages auszurunden sind . Bei den Belohn¬
ungssätzen bei kleineren Verwaltungen , wie Teil¬
gemeinde- , Stistungspflegen und Schulkassen wird
der durchschnittliche Zeitaufwand zu Grunde gelegt.

Vatristrrblnt.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten ' .

Mit nagendein Ingrimm nur konnte er daran denken,
daß dieser undurchdringlicheHamburger , hinter dessen Stirn
man niemals etwas von seinen Gedanken lesen konnte,
jetzt bei seinem Weibe saß, um vielleicht traute Jugend¬
erinnerungen mit ihr auszutaufchen. Er sagte sich nicht, daß
Helga einem Alleinsein mir ihrem Vetter sichtbar geflissent¬
lich hatte Vorbeugen wollen, daß er selber es gewesen
war , der ihnen durch sein Fortstürzen dies Alleinsein auf¬
gezwungen hatte . Er vergegenwärtigte sich nur noch die
Situation so , wie es ihm eben gefiel , sie sich vorzustellen.
Und wenn es auch ganz gewiß nicht Eifersucht im ge¬
wöhnlichen Sinne des Wortes war , was er dabei emp¬
fand , so war die Vorstellung doch hinreichend, ihm den Ge¬
danken einer feigen Flucht aus dem Hause der Gräfin im
Lichte einer ungeheuren Lächerlichkeit erscheinen zu lassen.
Was seiner Frau erlaubt war , würde doch wohl auch er
sich gestatten dürfen . Und am Ende hatte er für ihre
Standhaftigkeit keine besseren Garantien , als er sie für sein
eigenes Verhalten während der nächsten Viertelstunde in
sich fühlte . Sollte er nur darum seit seinen Iünglings-
jahren aller Spießbürgerei den Krieg bis aufs Messer er¬
klärt haben , um sich in der ersten bedenklichen Situation
selbst wie ein jämmerlich feiger Spießbürger zu benehmen ?

Nein, er wollte bleiben — nun gerade wollte er
bleiben. Und was kommen sollte, mochte immerhin kom¬
men . Er war doch wohl Manns genug, die Verantwortung
für seine Handlungen zu tragen.

Kein bestimmtes Geräusch , sondern die instinktive
Ahnung von etwas Außerordentlichem, das hinter seinem
Rücken geschah, hatte ihn veranlaßt , in rascher Bewegung
den Kopf zu wenden . Nun aber stand ex regungslos.

keines Wortes , nicht einmal eines Ausrufs der (Überraschung
fähig. Die er da vor sich sah , war ihm ja keine neue
Erscheinung mehr, denn es war die Gräfin im Kleopatra-
Kostüm des gestrigen Abends . Aber sie schien ihm dennoch
eine ganz andere , schien ihm tausendmal königlicher , tausend¬
mal schöner und verführerischer als die Beherrscherin der
gestrigen Probe . Nicht der Schmuck , der an ihren nackten
Armen, an ihrem weißen Halse und auf ihrer halb ent¬
blößten Brust funkelte , konnte diese Veränderung bewirkt
haben . Sie mußte in dem Ausdruck ihres Gesichts liegen,
in dem süß schwach enden Lächeln ihres leicht geöffneten
Mundes , in dem herausfordernden Glanz ihrer voll zu ihm
aufgeschlagenen Augen . Und er dachte auch gar nicht
daran , sich nach der Ursache zu fragen : er gab sich wider¬
standslos dem hinreißenden Eindruck gefangen, wie man
sich einer Macht unterwirft , gegen die zu kämpfen von
vornherein törichtes Unterfangen wäre . Wohl eine Minute
lang starrte er stumm auf die sinnberückende Frauengestalt:
dann mit einem Laut , der sich fast wie ein Stöhnen aus
seiner Kehle drängte , stürzte er vor ihr auf die Knie und
bedeckte ihre Hände , die sie ihm widerstandslos überließ,
mit seinen durstigen, brennenden Küssen.

„Aber, um des Himmels willen, mein Freund , was tun
Sie ? " mahnte sie halblaut und in einem Ton , der alles
andere eher als eine Zurückweisung bedeutete. „ Wenn
man uns so überraschte — I"

Er erhob sich nicht, aber er gab ihre Hände frei , um
mit beiden Armen ihre schlanke, geschmeidige Gestalt zu
umschlingen, wie wenn er sie zerbrechen wollte:

„ Wie schön du bist, Pola ! Schöner , als je ein Weib
auf Erden gewandelt ! Du bist die Göttin der Schönheit—
die Göttin der Liebe ! Und du mußt mein sein — mein
— oder ich schwöre, daß ich hier zu deinen Füßen sterbe .

"
„ Sie sprechen wie ein Tor , Hubert ! Wollen Sie denn,

daß ich bereuen soll , mich Ihnen so » gezeigt zu haben?
Gestern konnte ich Ihre Kühnheiten dulden , weil wir eben
eine Komödie spielten . Jetzt aber sind wir nicht Antonius

und Kteopatra , sonoern zwei nüchterne AUtagsmenfcyen,
die die Pflicht haben , verständig zu bleiben.

"
Sie hatte einen schwachen, nicht allzu ernst gemeinten

Versuch gemacht, sich seiner Umschlingung zu entwinden,
und er mußte fühlen , daß es ihr in Wahrheit durchaus
nicht darum zu tun war , ihn zu entmutigen . Darum
sprang er wohl auf, aber er gab sie nicht frei , sondern
preßte sie nur noch stürmischer an sich und vergrub seine
Lippen in den weichen Wellen ihres duftenden Haares.

„ Pola ! " stieß er mit heißem Atem hervor . „ Meine
geliebte Pola !"

Ein Erzittern ging über ihren Leib, dessen Wärme er
verwirrend und aufstachelnd durch die leichte Gewandung
spürte, und dann , mit einem tiefen Seufzer , gab sie sich
widerstandslos seinen Liebkosungen hin.

Minuten waren vergangen , als sie sich plötzlich los¬
riß und ihm mit ausgestreckten Armen wehrte , sich ihrer
von neuem zu bemächtigen.

„Nicht mehr — nicht mehr !" entrang es sich ihrer
heftig wogenden Brust . „ Mein Himmel, wozu dies alles!
Was soll denn nur daraus werden ? "

Almröder strich «ich das Haar aus der Stirn . Dann
ließ er den Kopf sinken, als verzweifelte er daran , eine
Antwort zu finden auf ihre Frage . Jäh aus dem wilden
Rausch der Sinne aufgeschreckt, füblte er sich erbarmungs¬
los in eine Wirklichkeit zurückgeschleudert , der gegenüber
er nur eine niederschmetternde Empfindung der Ohnmacht
und Hilflosigkeit hatte . Die Gräfin aber , in malerischer
Pose auf einen Sessel niedergesunken, wiederholte nach
einem kurzen Schweigen:

„ So sagen Sie mir doch, Hubert : was soll daraus
werden ?"

Unsicher trat er auf sie zu , und sie ließ es geschehen,
daß er abermals ihre Hand ergriff.

„ Die Götter werden es nach ihrem Willen fügen,
Pola ! Gewiß ist jetzt nur das eine, daß du nicht reifen
darfst - nicht morgen und nicht in acht oder vierzehn
Taaen ."



der Aussperrung und der Wiederaufnahme der Ar¬
beit im Bosch ' schen Betrieb befaßten . Es wurden in
dem Zirkular die bekannten Gründe aneinanderge¬
reiht , die dem deutschen Metallarbeiterverband nicht
erlauben , seinen Mitgliedern zur Wiederaufnahme
der Arbeit zu raten . - Das Zirkular schloß mit einem
Ausruf , der an „ alle rechtlich denkende Menschen"
gerichtet war , die Sache der Arbeiter zu unterstüt¬
zen. Insbesondere der Beitritt Robert Boschs zu
dem Verband Württ . Metallindustrieller wurde als
wenig zu fürchtende Tatsache eingestellt . Außerdem
war eine Liste beigelegt , die die Namen sämtlicher
willigen enthielt . Um 11 Uhr wurde eine öffent¬
liche Volksversammlung im Zirkusgebäude abgehal¬
ten . In Feuerbach , wo es in den letzten Tagen zu
ernstlichen Reiberein zwischen Ausständigen und Ar¬
beitswilligen kam , haben die Fabrikanten ihren Ar¬
beitern bei Strafe sofortiger Entlassung verboten,
während der Dauer des Ausstandes in der Ar¬
beitszeit ans Fenster zu treten.

st Stuttgart , 20 . Juli . Am Samstag und heute
Sonntag fand eine große internationale Ruder --
Regatta auf dem Neckar zwischen Untertürkheim
und Obertürkheim statt . Am Samstag nachmittag
waren die Ausscheidungsrennen und heute wurde
unter Anwesenheit der Frau Prinzessin von
Schaumburg -Lippe das Hauptrennen veranstaltet.
Die Zuschauer nahmen an den einzelnen Rennen,
die schon vormittags um 8 Uhr begannen , die
aber erst nachmittags ins interessante Stadium
Übergingen , lebhaften Nnreil , den sie durch Beifalls¬
rufe und allerhand Aufmunterungen bezeugten.
Das Wetter wurde nachmittags über alles Erwarten
günstig und hielt so lange an , bis das letzte Ren¬
nen gefahren war.

! s Göppingen, 19 . Juli . (Teures Reugeld . )
Hier wurde vor kurzer Zeit ein Gasthaus um den
Preis von 38 000 Mk . verkauft . Ein Teil der Kauf¬
summe sollte als Hypothek zu 4 einhalb Prozent
eingetragen werden . Da dem Verkäufer aber gesagt
wurde , daß 4 einhalb Prozent heute ein sehr nie¬
derer Zinsfuß sei, zahlte er 3000 Mk . Reugelb
und der Kauf wurde wieder rückgängig gemacht.

st Leuzendorf , OA . Gerabronn, 19 . Juli . ( Ein
I a g d a b e n te u e r . ) Mit einigen Treibern veran¬
staltete Forstwart Keitel vom Blumweiler im Spin-
belbacher Holz eine Jagd aus Rehböcke . Ein statt¬
licher Bock rannte aus dem Walde und schnurstracks
auf das nahegelegene Hechelein zu . Dort eilte er
zwischen den Gebäuden durch und sprang in einen
Gemüsegarten . Der Besitzer des Gartens rief so¬
gleich seinen Nachbarn , Jagdpächter I . B . Schmidt,
herbei . Dieser eilte nach Hause, um das Gewehr
zu holen . Da aber der Gartenbesitzer den Bock
gern lebendig gefangen hätte , beunruhigte er ihn
zu sehr . Das Tier setzte daher wieder über den
Gartenzaun und floh in den Wald zurück , nachdem
es im Garten mannigfachen Schaden angerichtejt
hatte . Als der Jagdpächter mit seiner Flinte an¬
rückte , hatte er das Nachsehen.

st Wengen a . Br . , 19. Juli , t (Tödlicher
Sturz . ) Im benachbarten Wittislingen ist der 17-
jährige Sohn des Bäckermeisters Wunderte vom
Oberling heruntergestürzt und war auf der Stelle
tot , da er den Kopf aus einen Teil der umstehen¬
den Maschinen ausfchlutz.

st Friedrichshafen, 19 . Juli . (Sturz aus
der Bahn . ) Aus dem Eilzug 55 , Friedrichshafen
an 8 . 53 Uhr stürzte heute vormittag kurz vor der
Einfahrt in den hiesigen Bahnhof bei der Ab¬
zweigung des Gleises nach Lindau ein etwa 20jäh-
riger junger Mann . Glücklicherweise kam er auf
einen Steinhaufen zu Fall , so daß er außer einer

„ Jetzt mußt du ja begreifen, Pola , daß ich dich nicht
lassen könnte, ohne daran zugrunde zu gehen.

"
Aber die Gräfin schüttelte mit einer Gebärde vollster

Entschiedenheit den Kopf.
„ Quäle mich nicht ! Versuche nicht zu ändern , was

nicht zu ändern ist . Es ist unwiderruflich beschlossen, daß
ich morgen reise .

"
„ Und warum — um des Himmels willen, warum?

Gilt dir irgendeine sogenannte Freundin mehr als ich —
mehr als unsere Liebe ? "

„Wenn es auch nicht um meiner Freundin willen
wäre , es müßte dennoch geschehen . Willst du mir zumuten,
hier ein Versteckspiel vor deiner Frau zu treiben und mich
in angstvoller Heimlichkeit deiner zu erfreuen wie eine - "

„ Pola I"
Mit dem Klang flehentlichster Bitte hatte er es gerufen.

Seine ratlose Verzweiflung mußte ihr Beweis genug für
seine Unerfahrenheit in verbotenen Liebesabenteuern sein.
Und vielleicht war es ja gerade diese augenfällige Uner¬
fahrenheit gewesen , die das Spiel für sie von Anfang an
zu einem reizvollen und lockenden gemacht hatte . Jetzt am
wenigsten fühlte sie sich geneigt , es aufzugeben.

„Siehst du nicht ein , daß das unmöglich wäre ? " fuhr
sie fort . „Unmöglich für dich wie für mich ? Ich bin schwach
genug gewesen , mich dir zu verraten , und ich will nicht
die Feigheit begehen, mich nachträglich auf einen Augen¬
blick der Verwirrung hinauszureden . Aber die Feigheit
eines verstohlenen Verhältnisses würde mir noch hundert¬
mal verächtlicher erscheinen . Ich frage nichts nach der
guten oder schlechten Meinung der Welt , und ich bin nicht
gewöhnt , ein Glück zu verstecken, wie der Dieb, der vor
Entdeckung zittert , seine Beute versteckt."

Fortsetzung folgt.

Verstauchung des rechten Beines und einigen Haut¬
abschürfungen keine wesentlichen Verletzungen erlitt.

st Friedrichshafen, 19 . Juli . (Ein Porträt
des Grasen Zeppelin . ) Der bekannte Porträt¬
maler , Kunstmaler Erwin Emerich in Markdorst
hat aus Anlaß des 75 . Geburtsfestes des Grafen
Zeppelins im Kurgartenhotel ein neues Zeppelin¬
bild vollendet . Das prächtig gelungene Oelporträt
wurde im Auftrag des Grafen Zeppelin gemalt
und einer Abordnung der Königsulanen in Ulm
für ihr neues Offizierskasino überreicht . Eine far¬
benphotographische Wiedergabe des Gemäldes hat
der König mit Wohlgefallen entgegengssnommen und
für die bekundete Aufmerksamkeit dem Künstler sei¬
nen besten Dank aussprechen lassen.

st Friedrichshafen, 20 . Juli . (Der See steigt
weiter . ) Die starken Regengüsse der letzten Tage
haben alle Zuflüsse des Bodensees hoch anschwelken
lassen, besonders den Oberrhein . Infolgedessen ist
auch der Seepegel in beständigem raschem Steigen
begriffen . Da außerdem im ganzen Alpengebiet
schwere Schneefälle eingetreten sind, wird für diese
Woche Hochwasser befürchtet.

st Ftschiingen (Hohenz . ) , 20. Juli . (Ueb er¬
fahrenes Kind . ) Ein Knecht namens Löffler vom
Dommelsburg überfuhr abends aus der neuen
Mühlheimer Straße in der Nähe der Eisenbahn¬
station das vierjährige Töchterchen des Landwirts
Deuble von Mühlheim . Als die Passagiere des
gerade ankommenden Zuges von dem Unfall hör¬
ten und sich um das Kind scharten , erscholl Plötz¬
lich der Ruf : „Mein Kind !" Mein Kind !" Unter
den Neugierigen befand sich die gerade von Tübin¬
gen angekommene Mutter des Kindes , das innere
tödliche Verletzungen erlitten hatte und gleich dar¬
aus in den Armen seiner Mutter verstarb.

st Pforzheim , 19 . Juli . (Rau bans all . ) Ein
unaufgeklärter Ueberfall wurde gestern nachmittag
in einem Spezereiladen der Grenzstraße aus die
Frau des Ladenbesitzers RäPPle verübt . Ein 18-
jähriger Unbekannter kam in den Laden und ver¬
langte Zigaretten . Während die Frau sich über die
Schachtel beugte , zog der Fremde einen Revolver
und drückte los . Der Schuß versagte , die Frau
sprang zurück, woraus der Fremde einen neuen
Schuß abseuerte . Die Kugel ging fehl . Darauf
floh er . Er wurde von mehreren Personen ver¬
folgt , konnte aber nicht eingeholt werden . Man ver¬
mutet , daß es ein Irrsinniger ist.

Deutsches Reich.
st Heidelberg, 19 . Juli . Prinz Rangsit von

Siam, der neun Jahre hier studierte , verlobte
sich mit einer Heidelbergerin, dem Fräulein
Scharnberger . Die Vermählung wird in Siam statt-
sinden.

Ausland.
st Antwerpen, 20 . Juli . Die Stadt feierte heute

die 50jährige Wiederkehr des Tages , an dem die
Schisfahrtsabgaben auf der Schelde aufgeho¬
ben wurden.

* Lissabon , 20 . Juli . Hier find heute verschie¬
dene Bombenattentate ausgeübt worden . Ver¬
schiedene Personen wurden getötet oder verletzt
zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.
Tie 3jährige Dienstzeit von der franz. Kammer

angenommen.
st Paris , 20 . Juli . Das gesamte Gesetz über

die Wiederherstellung der dreijährigen Dienstzeit ist
mit 358 gegen 204 Stimmen angenommen wor¬
den.

Dev neue WEankviey.
Tie Türkei besetzt die Linie Maritza-A- rianopel.

st Konstantinopel, 20 . Juli . Die Pforte kündigt
offiziell an , daß sie beschlossen habe , die Linie
Maritza -Adrianopel zu besetzen.

st Konstantinopel , 20. Juli . Die Regierung hat
der Armee befohlen , Thrazien und Adrianopel zu
besetzen . In einer Note an die Mächte schiebt die
Regierung die Verantwortung für etwaige Feindse¬
ligkeiten Bulgarien zu.

st Konstantinopel, 20 . Juli . Ueber die Beschlüsse
des gestern abend abgehaltenen Ministerrats ist keine
offizielle Mitteilung erschienen. Generalissimus Jz-
zet Pascha , der an dem Ministerrat teilgenommen
hat , ist am Abend nach Tschorlu abgereist . Wie
verlautet , hat der Ministerrat eine Zirkulardepesche
versaßt , in der den Mächten die Gründe dargelegt
werden , die die Türkei zwingen , ihre Hand¬
lungsfreiheit wieder aufzunehmen.

st Sofia , 20 . Juli . Zwei Divisionen türkischer
Kavallerie und eine Division türkischer Infanterie
sind in Lüle-Burgas angekommen . General Vel-
choff , der Kommandant der bulgarischen Streitkräfte
in Adrianopel , rüstet sich zur Verteidigung
Adrianopels.

Tie rumänische Aktion.
st Bukarest , 20 . Juli . Der Vertreter des Wie¬

ner K . K . Korr . -Bur . erfährt aus unterrichteten,
nicht amtlichen Kreisen, daß die bulgarische Regier¬
ung durch Vermittelung des italienischen Gesandten
der rumänischen Regierung mitgeteilt habe, Bulga¬
rien sei bereit , das Gebiet bis Turtukhai -fDobritsch-
Baltschik abzutreten , wenn Rumänien sein Heer zu¬
rückführt . Die rumänische Regierung , habe geant¬
wortet , daß sie aus Einzelabmachungen
nicht eingehe und daßder Friedensschluß!
mit allen Kriegführenden zusammen er¬
folgen müsse.

st Bukarest , 20 . Juli . Dem „ Adverul" zufolge,
haben der französische und der russische Gesandte
vor einigen Tagen einen Schritt bei der rumänischen
Regierung unternommen , um die Einstellung des
Vormarsches der rumänischen Armee zu erlangen.

st Sofia , 20 . Juli . Da die Rumänen in den
Dörfern des Bezirks Silistria und anderer Bezirke,
die sie besetzt hatten , kein Militär Hurückgelassen,
haben , herrscht dort infolge des Fehlens jeglicher
Behörden Anarchie.

Eine Konferenz aller Kriegführende».
st Bukarest , 20. Juli . „L 'Jndependance Rou-

maine " erfährt , daß Rumänien , Serbien und Grie¬
chenland sich über die Grundlagen der Friedens¬
bedingungen geeinigt hätten und eine Konferenz
aller Kriegführenden einberufen werden solle . Als
Konserenzort schlugen Serbien und Griechenland Si-
naia vor.

Griechenland und die Türkei.
st Athen, 20 . Juli . Die Verhandlungen zwi¬

schen Griechenland und der Türkei wegen Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen zwischen den
beiden Ländern sind zum Abschluß gekommen . Der
Entwurf wird heute oder morgen dem Ministerrat
zur Ratifizierung unterbreitet werden.

Born Kriegsschauplatz.
js Berlin , 20 . Juli . Die hiesige b u lg arisch e Ge¬

sandtschaft hat folgende amtliche Depesche aus Sofia
erhalten : Die bulgarischen Dörfer in der Umgebung von
Tikwitsch jenseits des Wardar sind am 6 . Juli von den
Serben verbrannt worden. Die Mädchen sind von den
Serben entführt, viele davon getötet worden. Die übrige
Bevölkerung ist geflohen . Die Städtchen Kawadartzi und
Negotin sind niedergebrannt worden. Ein Teil der Be¬
völkerung ist getötet, der andere nach Bulgarien entflohen.
— Der Kommandant der bulgarischen Truppen an der tür¬
kischen Grenze berichte!, daß viele türkische Banden , welche
der türkischen Armee vorausgingen , in die christlichen Dörfer
eindringen und alles, was irgendwie zu erreichen ist, plün¬
dern. Unter diesen Banden befinden sich auch türkische Sol¬
daten, die die Bulgaren in dem Kriege gefangen genommen
hatten und die vor einigerZeit , um ihre Felder zu bestellen,
von den Bulgaren freigelaffen wurden. Die ganze bulgarische
Bevölkerung flieht vor !der türkischen Armee , die Wege
sind von Flüchtlingen überfüllt.

Ein griechischer Tieg
ss Athen , 20 . Juli . Wie das Kriegsministerium mitteilt,

wurden die feindlichen Streitkräfte , die sich aus Demir-Hissar
zurückgezogen hatten und die hauptsächlich aus dem größten
Teil der 3 . und 11 . bulgarischen Division bestanden , von
einer griechischen Division in tagelangen erbitterten Kämpfen
bis Newrokop zurückgeschlagen. Dort verteidigte der Feind,
der noch immer 12 —16 Bataillone stark war und über et¬
wa 12 Kanonen verfügte, hartnäckig seinen letzten Zufluchts¬
ort . Die Schlacht dauerte 6 Stunden und fand bei strö¬
mendem Regen statt . Vor dem stürmischen Angriff der
griechischen Division mußte sich der Feind schließlich zu
regelloser Flucht wenden . Die Griechen nahmen 6 Kanonen
mit dem Bajonett . Trotz des strömenden Regens wurde
die Verfolgung die ganze Nacht hindurch fortgesetzt und
hält auch heute noch an.
Die Serbe « habe« die serbisch -bulgarische Grenze

überschritten.
ss Belgrad , 20 . Juli . Gestern nachmittag besetzten unsere

Truppen Kula in Bulgarien . Der Feind zog sich auf
Vidin zurück. Mit der Einnahme von Kula haben wir die
serbisch -bulgarische Grenze überschritten. Unsere Truppen
setzten über 4 Punkte, die alle in Bulgarien liegen,
den Vormarsch fort.

Handel und Verkehr.
Mitteilungen der Zentralvermittlnngsstelle für Obst-

Verwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 . Ausgegeben
am 19 . Juli.

Ueber das Mostgeschaft regt man sich jetzt schon in
Privatkreisen unnötigerweise auf; bis Oktober kann sich die
Konjunktur noch wesentlich anders gestalten . Von Ober¬
italien treffen Nachrichten über bedeutende Verheerungen
in den Obstgebieten durch Sturm und Hagel ein, dagegen
laufen aus Tirol und Steiermark, wo im Gegensatz
zu uns warme Witterung vorgeherrscht hat, günstigere Nach-
richten ein.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 22 . Juli : Vorwiegend bewölkt , einzelne

Niederschläge , mäßig warm.

Druck urck Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucker« Mtrnffüz.
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! führungsbestimmungen zum

K. Forstamt Nagold . Altöttsteiz - Ltadt.
Für das ! Auf die am Rathaus angeschlagene
, .. / r ^ » l oberamtli^ e Bekanntmachung vomrammeln von Waldbeeren ^

den Staatswaldungen
der Forstbezirke Altensteig , Dornstettsn , Hofstett,
Nagold , ^ >falzgrafenweiler und Simm rsfeld

werden gemäß Verfügung der K . Forstdirektion folgende Vorschriften er¬
lassen :

Verboten ist
1 . Das Sammeln an Plätzen, welche durch Einzäunung oder

Warnungszeichen geschlossen sind.
2. Das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens 7 Uhr.
3 . Tas Uebcrnachten in den Waldhütten oder sonst innerhalb

des Waldes.
Zuwiderhandelnde werden nach Art . SS des Forstpolizei-

gesetzes bestraft
Nagold, den 18 . Juli 1913 . Im Auftrag:

Oberförster Kübler.

HE

wodurch die früheren Vorschriften
über Saison - und Inventur - Aus¬
verkäufe aufgehoben wurden, wird
hiemir hingewiesen.

Den 19 . Juli 1913.
Ltadtschulth .- Amt.

!0-

Sirmnersfeld -Grömbach.

IrMts

2vei vnchtiße
Punkts!

errengen in wenigen
5ekimlisn wnsser-
köSLSll k0iklglM2!

Al 1 euftLig.
Empfehle mein Lager in

schwarzen Itsrben
Ve und l ^ imrikörbe , 2 Simrikörbe sowie

Futterkörbe für Landwirtschaft
ferner ' ^ und t Simrimaß

zu den billigsten Preisen.

A. Wurster.

im grünen Baum.
Dienstag den 22 . Juls . Auf

vielseiuges Verlangen . Nur ein¬
malige Ausführung. Spannend!

Zapfenstreich
Drama in 4 Akten

von Adam Bey erlin.
Preise der Plätze : Sperrst 1 . 10,

1 . Pl . 90 Pt . , 2 . Pl . 60 Pst , 3 . Pl.
30 Pf . Im Vorverkauf „Grüner
Baum " : Sperrsitz 1 M . , 1 . Pl.
80 Pf . . 2 . Pl . 50 Pf-

Hochachtens : Die Direktion . ^' j
Aitenstsig.

MM-msswschWche
Bortrüge
im Gasthaus zum „ Löwen"

( 1 Treppe)
Thema

für Dienstag abend s Uhr:
„Der Matzstab im göttlichen

Gericht !- .
Thema fürFreitag abend SUHr:
„Der Zukunstsstaat oder
was sagt die Bibel über

denselbigen !-
Ernste Wahrheitsucher sind herzlich

willkommen

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

vsnnerstag Sen24. Juli äs . Ir.
in äar Kalthaus Min „Unkel"' in Zimmersselä

freundlichst einzuladsn.

Friedrich Hm
Sohn des

Jakob Harr, Baumwart
in Simmersfeld.

Mchgaug um

Friederike Frey
Tochter des

Christian Frey , Bauer
in Grömbach.

12 Uhr. — :
d W,

8 » « SS

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
enkgegennehmen zu wollen.

l

IMULLSN 8. L . ÜW XvlliK Äüdeiill II . VVII VlürttMderß.

iiissckqllsils
Köln natürlich ! l-sioki vsrüaulicb!

NM " lährliokei' iViiilionsnvök -sanä ! "MT
^IsäsrlaAs in ^eltsnstsig: l. . Kspplsr , rum

gtiinen kaum , Doloton 20.

F.
Eintritt frei!

8
IS w!

2 » r SovLvrsrsLslb vssorrLsrs soax >tsLls » srvsrr

in ^Vürksln Ln lü kksnnig kür 2 — 3 Dollor — L» . vsrriAsr ». D/li
» rrivL nur mit ^Vassor tisrstoilbar. In vislsn Karton nnä stots
krisokor liVaro LN babon bei

O . I^ s .LL.1. , fritr kükler jr.

ls . reisen j

Ztllngen - Kise - '
ü Pfund 33 Pfg . versendet unter
Nachnahme per Post und Bahn

Mus Nies, Hord a. R.

Alten neig.
Suche für August ein ehrliches

Müdch-n
oder jüngere Frau zur Aushilfe
tagsüber bei sehr hohem Lohn.

Frau Hehr, Kunstmühle.
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Äu st«
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jöj Anhänge -Adressen D
W Aufkleb -Adresssn ^
A Begleit -Adressen g
W Frachtbriefe M
D Lxpretzscheine 8
r^ i die

s W. Mekersche Buchhandlung s
W « ltenfteig . W
ZI W
ZUZZIZIZIZIZIZIZIZIZIZWZIZIZIZIlZZIZIZIZIZIZIZ!

Rottweil a. R.

l.05eülst !k. ^ ^
26 pk. extra, emplieklt

kvervskll kelrer. Mlgsrl.
brjeürwttktrssse 56.

Zm

Gestorbene.
Frutenhos : Maris Rotbfuß , geb.

Walz , 23 I.
Obereßiingen : Dr . I . Müller , 61 I.

für dauernde Stellung gesucht ; ge¬
lernter Gerber oder Metzger bevor¬
zugt.

L. S . Waelder»
Häute und Felle.

Grfnndr«
! wurde ein Geldbeutel mit Inhalt
in Altensteig . Näheres zu erfragen
bei Michael Roller,

Ettmannsweiler.

Egenhausen.
Rohe und frischgebrannte

reinschmeckende

Kaffees
I . Uatteirbach.

Junger Mann kann sich zum

Lharrffeir*
ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburg i . Baden.

LLL ÜLLLLLL ^ O
empfehle billigst

md KtdilkeMckr MM , Wtl -Mk , ZMd-
"' " '

i Altensteig, Telephons E . Ä ) . ^ritz Böhler jr.
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